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IO. Kapitel.

Ausführungen.

a) Kleinere Böri'en.

Unter den kleineren Börfen Deutfchlands und der Schweiz zeichnen fich
durch klare und überfichtliche Anordnung, die für jeden der gegebenen Fälle als

Fig- 347-
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Fig. 348. “ Hauptgefchofs.
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Börfe zu Dresden 94).

mui’cergültig zu bezeichnen iit, die Börfen zu Dresden, Chemnitz, die alte Buch-
händlerbörfe zu Leipzig und die Effektenbörfe zu Zürich aus.

Die Börfe zu Dresden (Fig. 346 bis 348 9?) wurde 1873—75 von ZumpeäE/zrz'ng, B;i9f;}e1
deren Entwurf aus einem Wettbewerb fiegreich hervorgegangen war, erbaut. 1. . .

(Dresden.)91) Zum Teile fakf. nach: Deutfche 83.112. 1876, S. x53 Pf.
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Fig. 349—
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Innenanficht des grol'sen Börfenfaules.
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   I. Obergefcho l's.
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Börfe zu Chemnitz£”").

Arch.: Lzßfius.



Das Charakteriftifche der Anlage beiteht darin, dafs das Gebäude zwei ca. 25m lange Hauptfrontennachzwei parallel laufenden Straßen hat, während die beiden 221/2m tiefen Seiten angebaut find (Fig.348). Der Platz ift außerordentlich befchränkt, fo dafs nur die unbedingt notwendigen Räume im Gebäudeuntergebracht werden konnten. Da der Börfenfaal im Obergefchofs liegt, war eine anfehnliche Treppen-anlage notwendig, die unter dem befehränkten Platz gelitten hat. Im Erdgefchofs, das 1,50"] über Erd-gleiche angeordnet iit‚ befindet {ich hinter der offenen Vorhalle eine geräumige Eingangshalle, an dierechts und links je zwei kleine Comptoire froh anfchliefsen. Im Hintergrund an der Rückfeite fteigt inder Hauptachfe der mittlere Arm der dreiläufigen Treppe empor, während fich die Eingangshalle in zweiFlurgiingen unter den feitlichen Treppenläufen bis zur Rückfront fortfetzt, um dafelbil: auch mit Türennach aufsen floh zu öffnen, Die Höhe des Erdgefchoffes beträgt 6,00!!! und die Breite der Haupttreppe2,30m. Das Treppenhaus iit von der rückwärtigen Faffade unmittelbar fehr günftig beleuchtet.
Im Ober- oder Hauptgefchofs (Fig. 348) tritt man zunächft in eine 4,00m hohe Vorhalle, überwelcher fich eine Galerie für den Saal befindet, und dann unmittelbar in den großen Saal (23,80X12,00m),

Fig. 3 5 2.

 

 

 

 

Börfe zu Zürich”).

Arch.: [Müller.

der die ganze Front und mehr als die Hälfte der gefamten Grundfläche einnimmt und eine lichte Höhe
von 7,00m hat. Zu beiden Seiten des Treppenhaqus in der Rückfront befindet fich einerfeits ein Makler-
faal (6,50><9‚00m)‚ auf der anderen Seite eine Kleiderablage, Telegraphenzimmer und Aborte, um einen
kleinen Lichthof gruppiert. Im Saale felbft ift für ein kleines Buffet geforgt.

Zu beiden Seiten der Haupttreppe ift das Erdgefehofs durch ein Zwifchengefchofs untergeteilt, das
durch befondere kleine Nebentreppen zugänglich, die Wohnung des Pförtners, des Telegraphiflen und
Archivräume enthält.

Unzweifelhaft finden wir hier in der zufammengedrängteflen Form die Erforderniife einer Börfe
vereinigt. Die dekorative Ausflattiiiig iit küni’tlerifch ebenfo anmutig gelöft, wie auch folid und elegant
durchgeführt. Stein, Stuecoluftro und Stuclunarmor, fowie eine [ehr mäfsige und gefchmackvolle Be-
maluug und Vergoldung haben Anwendung gefunden. Das Äufsere (Fig. 346), in dem fehöuen Dres-
dener Material ausgeführt, zeigt eine von der Semper’fchen Schule beeinflufste, feine und vornehme
Architektur: vorn fünf Achfen, die zwei äußeren als Rifalite kräftiger hervortretend, an der Rückfeite
lieben Achfei1‚ wovon drei auf das Treppenhaus und je zwei links und rechts auf die genannten Neben-
räume fallen 95). '

95) Naeh ebendaf.

9“) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1871, S. 372.
°") Nach: Schweiz. Bauz., Bd. 5, S. I, 7.
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132381 1 Auch für das Börfengebäude zu Chemnitz war das gegebene Ausmaß des
Hl.) ' G-rundftückes nicht gröfser (26,00>< 21,30 m); dasfelbe lag aber vorn und an beiden

(Chemnitz.)

Fig- 3537

Fig- 354.

 
  

Seiten frei, während es an der Rückfeite angebaut iii, fo dafs fich fchon hieraus
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Börfe zu Zürich 97).

ein wefentlich veränderter Typus für die; Grundform ergibt (Fig. 349 bis 35196).
Der Entwurf ill: ebenfalls aus einem Wettbewerb hervorgegangen, in welchem
Lip/[us den eriten Preis und die Ausführung —— wenn auch nicht von Anfang
an —— erhielt. Im Jahre 1867 wurde das Haus der Benutzung übergeben.
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Zur möglichflen Ausnutzung der drei Fronten ifl hier der Saal, der fich ebenfalls im I. Ober-
gefchofs (Fig. 350) befindet, in die Mitte, in das Innere des Haufes, gelegt, mit Deckenlicht und an allen
Seiten mit gleich breiten Galerien verfehen. Vor diefe Galerien legt fich an der Front eine Vorhalle

Fig. 355.
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  Fig. 356- ’ ' Erdgefchols. 

 
 
 

 
Brusszx Saal

       

 

    Arch. : floskins. 13500 w. Gr.
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Börfe zu Harklepool“).

vor, an die lich rechts und links in den runden, 4,50m im Lichten haltenden Ecktiirmen des“ Gebäudes
in ebenfo origineller als zweekrniifsiger Anlage zwei Treppen anfehliefsen, die zu der im Obergefchoß be-
findlichen Vorlmlle des Saales und weiter zum II. Obergefclmfs hinaufführen.
 
“) Nach: Builder, Bd. 34; 5. 267.



Im 5,00m hohen Erdgefehofs befindet «lich unter dem ganzen Saal bis an beide Seitenfronten ein
ausgedehnter, 9,00m breiter und 24,50!“ langer Reitaurationsraum mit Licht von beiden Sehrnalfeiten mit
Büflet, Zimmer für den Wirt, Nebentreppe und Aborten. '

Im 4,70m hohen Haupt— oder I. Obergefchofs tritt man von der an der Front liegenden Vorhalle
in die Umgänge des Saalcs und gelangt aus den Seitengalcrien zu den an den beiden Seitenfatiaden

' liegenden Comptoiren, Sitzungszinnnern und Telegraphenzimmern, am Ende des Ganges zu Nebentreppen
und Aborten.
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Börfe zu Middlesbrough-on—Tees.
Innenanficht des gro [sen Börfenfaales 99).

Arch. : Adams.

Im II. Obergefchofs (Fig. 351), zu dem blofs die linksfeitige Haupttreppe und eine Nebentreppehinauffiihren, befinden lieh rings um den Saal, von den oberen Galerien aus zugänglich, eine Anzahlvon Comptoiren und Maklerziminern.
Der durch das I. und II. Obergefchofs durchreichende‚ ausfchliefslich mit Deckenlicht erhellteBörfenfaal hat eine Höhe von 13,50m und miffst im Inneren 11,50 >< 9,001“, hingean 16,00 >< 15,00m mitden umgebenden Hallen, welche in zwei Ordnungen mit einer Attika aufeinander gebaut find, und zwaran den langen Seiten parallel mit der Faiiade — in Doppelfiiulen —‚ an den kurzen Seiten mit Bogen-ftellungen zwifchen Pilallern (Fig. 349). Die Einrichtungen für die künfiliche Beleuchtung find zwifchenbeiden Glasdecken angebracht. Die Erwärmung erfolgt durch Feuerluftheizung.
In dem in deutfcher Renaiffanee behandelten Äußeren kommt über den ofl‘enen Loggien des Erd-gefchofles die zweigefehoffige Anlage des Saales in zwei aufeinander gefiellten Ordnungen von 4,20m‚ bezw. 
9”) Nach: Em'lder, Bd. 26, S. 374, 450.
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4,80m Höhe zum Ausdruck. Die 3,80m weiten Achfen find zwifchen den vorgekröpften Dreiviertelfäulendurch ein doppeltes Bogenfenlter geteilt.
Sämtliche Architekturteile, fowie das ganze Untergefchofs find aus Pirnaer Stein ausgeführt; dieMauerflächen im Obergefchofs find gcputztmo).
Gröi'ser in der räumlichen Ausdehnung, jedoch im allgemeinen Erfordernisauf gleicher Stufe wie die vorgenannten Börfen iii: diejenige zu Zürich (Fig. 352bis 35497), welche aber in mehrfacher Beziehung eine grundfätzlich abweichendeLöfung zeigt. Für diefen Bau fand im Jahre 1876 ein Wettbewerb itatt, ausdem Miller (% Wal/er fiegreich hervorgingen; erlterem wurde (im Verein mitUlrich) die Ausführung übertragen.
Der Bauplatz hat eine Länge von 43m und iit trapezförmig geltaltet; er ill an den Tieffeiten 27 m,bezw. 40m breit, fo zwar dafs feine Sehmalfcite an überbautes Gelände ftöfst. Der Börfenfaal reichthier durch drei Stockwerke hindurch; er ilt im Erdgefehofs unmittelbar an die Front, welche von dereinen langen Seite des Trapezes gebildet iit, gelegt, fo dafs die Langwand des Saales zugleich die»Faffade bildet.

Fig. 358.
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Börfe zu Middlesbrough - on - Tees.
Grundrifs nn)_ —— ‘]500 w. Gr.

Diefer Saal (Fig. 354) nimmt nicht die Mitte, fondern eine Ecke des Bauplatzes ein, fo dafs dielinke Schmalwand zugleich Abfchlufs- und Brandmauer des Gebäudes ift, wodurch auf der rechten Seitenoch ein fchmaler Quertrakt übrig bleibt, der mit der Zeit auf dem anfiof'5enden Bauplatz eine fym-metrifche Ergänzung finden foll. Diefe eigentümlichc Lage des Saales war notwendig, um die eineSchmalfeite und die rückwärtige Lungfeite vollltändig für zufammenhängende Nebenräume und Treppenzu gewinnen. Der Saal ilt hier alfo nur an zwei Seiten von den Comptoiren u. f. f. umfchloffen.Der Eingang befindet fich an der Schmalfeite, wo man durch ein geräumiges Veltibül, an das ficheinerfeits eine Kleiderablnge, andererfeits die Treppe nach dem Obergefchofs anfehliefst, den Saal betritt.Der letztere hat 32"! Länge auf 21m Breite und bis zur Gefimskante unter der Hohlkchle 13,20m, biszum Spiegel der Decke 17,00111 Höhe. Die Spitze des fchiefwinkeligen Platzes ift durch einen Rundbau_von 10m Durchmefi'er gelöft, in welchem zu ebener Erde die Efl'ektenbörfe (der grofse Saal ilt vorwiegendManufaktur-börfe) fich befindet. Im I. Obergefehofs (Fig. 353) iit über den Zimmern der Riickfeite dieGetreidebörfe und im Saal über dem Eingang die kaufmännil'che Gefellfchaft untergebracht. An der
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Rückfeite ift noch ein Halbgefchofs eingefchoben, das ebenfo wie das II. Obergefchoß nur Bureaus ent-

hält; dafclbft iit in dem mit Deckenlicht erhellten Eckturm die Bibliothek untergebracht.

Der Flurgang, welcher längs der Bureaus im I. Obergefchofs dahinläuft, öffnet froh als offene

Galerie gegen den Saal.

Die wirkungsvolle Architektur der Fallade (Fig. 352), wie diejenige des Saales charakterifieren den

großen vom Erdgefchoß durch die ganze Höhe hinaufreichenden Saal außen durch große, vorgekröpfte,

doppelte korinthifche Dreiviertelfziulen auf hohen Poltamenten in 10m Achfenweite, im Inneren durch

einfache korinthifche Pilafter. Der inneren Hohlkehle entfpricht im Äußeren die hohe Attika.

Zwifchen der großen Ordnung find, den Stockwerken entfprechend, unten eine dorifche Säulen—

ordnung mit wagrechtem '.l‘riglyphengefims, oben Bogenitellung auf jonifchen Säulen angeordnet. Das

ganze Äußere it’c aus fchönem Sandftein ausgeführt, das Innere reich mit Stuckmarmorwänden, fchönen

Stuckdecken und eleganter Bemalung ausgeftattet“). ‘

Von den aufserkontinentalen 'Börfen ii’c diejenige zu Hartlepool in Eng-
land (Fig. 355 u. 356“) deswegen nennenswert, weil hier auf einem ebenfalls nur

an drei Seiten freiitehenden Gebäude von 27><32“‘ Flächenausmafs die voll—
kommen zentrale Lage des Saales mit Deckenlichterhellung es geftattete, den-
felben in jedem der beiden Stockwerke mit fechs vermietbaren Räumen zu um-
geben, zu welchen befondere Nebentreppen hinaufführen; hierdurch wurde jede

Korridorverbindung überflüffig.
Der Saal hat 12m Breite bei 20m Länge und eine im I. Obergefchol's zugängliche Galerie. Zwifchen

der Hauptfront und der vorderen Schmalwand des Saales find die Treppen, \Vafchräume und Aborte ein-

gefchoben.

Eine von den bisher vorgeführten Typen etwas abweichende Grundform
zeigt die Börfe zu Middlesbrough-on-Tees (Fig. 357 u. 358”), deren 19m breiter

und. 38m langer Saal rings von Nebenräumen in der Art umgeben ilt, daß an
jeder Langfeite vier kleine Höfe zwifchen diefelben eingefchoben wurden, welche
fowohl diefen Bureaus, als auch dem Mittelfaal Licht zuführen.

_ Nach außen find dann an beiden Langfeiten je eine Reihe Straßenläden angefügt. In den vier

Eckfiilen finden fich Speife-‚ Lefe- und Billardzimmer. Der Eingang liegt an einer Schmalfeite unter

einem Turm. An der einen kurzen Seite des Saales iit an zwei Säulen eine Galerie angebracht, an der

anderen eine halbkreisförmige Exedra. Der Saal erfcheint innen (Fig. 357) mit gewölbter Decke, die jeder-

feits von acht großen Dreiviertelfäulen auffteigt und durchbrochene Kafl'etten als Lichtöffnungen befitzt.

Zwifchen den Säulen find Bogenitellungen, durch deren oberen Teil ebenfalls das Licht einfällt”).

Diefer von Adams ausgeführte Bau. war 1869 vollendet.

b) Börfen großen Stils.

Unter den im großen Stil ausgeführten Börfen mit vorwiegend bafilikaler
Anlage verdient diejenige zu Paris (Fig. 359 bis 361101 “- 102), als die ältelte und
erite diefer räumlich hervorragenden Gebäude, an die Spitze geflellt zu werden,
obfchon fie ihren Abmeffungen nach neben den neueren Bauten diefer Art zu den
kleineren zählt. Erbaut 1808—27, von Broyuz'an’ (1- 1813) begonnen, von Laöarre

vollendet, fl:th fie fich als ein rings von einem Säulenperipteros umfchlolfener
Bau von 71m Länge auf 49m Breite dar, in welchem der vollkommen zentral

liegende Saal eine Grundfläche von 17><32m einnimmt.
Uber der grandiofen, die ganze Schmalfront einnehmenden Freitreppe und hinter der Säulenhalle

eritrecken fich über die ganze Länge der Front die Veitibüle mit den Kleiderablagen und rechts und

links Vorräume zu den Sitzungszimmern und zur großen, in das I. Obergefchoß führenden Haupttreppe.

Der Saal hat 23m Höhe und zeigt 5 X 9 Bogenl‘tellungen auf einfachen Pfeilern in zwei Gefchoilen über-

einander (Fig. 360); im Erdgefchoß gehören die Umg'z'mge mit zum Saal und enthalten Bogen für die

\Vechfelagenten. An der rückwärtigen Front, dem vorderen Veltibiil entfprechend, liegt ein dreiachfrger

101) Fakf.-Repr. nach: DUMAS, F. G. Paris. Sex mass, flaces‚ manumenls‚ the'a'lres. Paris 1889. S. 100.

102)Fakf.-Repr. nach: GOURLIER‚ BIET, GRILLON & TARDIEU. Clmix d’éa'ifices _tublz'ces de. Paris 1845‚ 50.

Bd. !, Pl. 61—63.


